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Waffengewalt zur Wahrung der Autorität, 


Papen will weiter regieren. 


Eine Unterredung des Reihstanzlers 


London, 17. Auguſt. Der Berliner Vertreter der 
Reuteragentur berichtet über ein Interview, das ihm der 
Reichskanzler v. Papen gewährt hat. 

Auf die Frage des Reutervertreters, ob der Reichs 
tangler glaube, daß ſeine Regierung kommende Weihnach⸗ 
ten noch im Amte jei, antwortete der Kanzler: „Wir wer⸗ 
den für längere Zeit im Amte fein“, Weiter erklärte Reichs⸗ 
lanzler v. Papen, es ſei nicht gerade die Rede davon, daß 
ſeine Regierung dem Reichstag aus dem Wege gehen will. 
Wie der Reukervertreter erklärt, ſchien der Kanzler von der 
Zuverſicht erfüllt, daß ein Appell an den gefunden Men⸗ 
ſchenverſtand der Parteien nicht ohne Erfolg bleiben könne, 
da auch die Parteien ſich klar darüber ſein müßten, daß es 
keine Regierung gebe, die an die Stelle der gegenwärtigen 
treten könne. 


Sollte jedoch ein Mißtrauensvotum zur Annahme ge⸗ 
langen, ſo würde die Regierung nach Maßgabe der 
dann geſchaſſenen Situation handeln, 
wobei ſie in jeder Beziehung die Abſicht habe, die Ver⸗ 

faſſung zu achten. 

Der Reuterverkreter wies dann darauf hin, daß Hitler 
eneſchie den beſtreite, in ſeiner Unterredung mit dem Reichs⸗ 
lanzler die volle Staatsgewalt verlangt zu haben, und bat 
den Reichskanzler um eine Aeußerung zu dieſem Dementi. 
Der Reichskanzler erklärte, daß es in diefer Hinſicht gar 
keinen Zweifel geben könne. Der Führer der 
NSDAP habe zugegeben, daß er während der vergangenen 
zwei Monate mit ſeinen ungeduldigen Anhängern einen 
ſchweren Stand gehabt habe und habe erklärt, er könne 
einen Anteil an der Regierungsgewalt nicht annehmen, 
ſondern müſſe fie in ihrer Geſamtheit verlangen. Er könne 
nur für eine Regierung kämpfen, die ſich ganz und gar mit 
feiner Bewegung identifiziere. 

Auf die Frage des Reutervertreters, ob Deutſchland 
aus dem Völkerbund austreten würde, wenn feine Anſprüche 
auf Gleichberechtigung hinſichtlich der Abrüſtung keine Be⸗ 
rückſichtigung finden werde, begnügte ſich der Kanzler da⸗ 
mit, zu unterstreichen, daß die Frage der Gleichbereſchtigung 
auf dem Abrüſtungsgebirt für Deulſchland eine wichtige An⸗ 
gelegenheit und Lebensfrage ſei, da Deutſchland ſich einer 
ſolchen Diskrimination nicht länger unterwerfen und nicht 
länger zulaſſen könne, daß es als Macht zweiter Klaſſe 
behandelt werde. 


Falls Deutſchland die Gleichberechtigung auf dem Ge⸗ 
biet der Sicherheit länger verweigert werden follte, 
werde die Reichsregierung die notwendige Maß ⸗ 
nahmen in dem Sinne ergreifen, wir er berekt3 von 
General v. Schleicher umriſſen worden fei. 


„Deutſchland hat weder den Wunſch noch die Abſicht, zu 
rüſten,“ führte Reichskanzler v. Papen dazu aus, „aber es 
will, daß die anderen Nationen ihr Verſprechen, abzurüſten, 
auch halten.“ Er fügte hinzu, daß er in Lauſanne bei. ſei⸗ 
nen Unterhaltungen mit dem Premierminiſter Macdonald 
bei dem engliſchen Staatsmann volle Sympathie für die 
deutſche Aua hinſichtlich Deutſchlands Benachteili⸗ 
gung in der Abrüſtungsfrage habe feſtſtellen können. 
Weiter bemerkte der Kanzler, daß 


Deutſchland feine Beſtrebungen, etwas von dem frühe ⸗ 
ren deutſchen Rolonialbeſitz zurückzuerhalten, noch niſht 
aufgegeben habe, 
und unterſtrich dabei, daß auch hier wieder der Fall einer 
nicht gerechtfertigten Diskrimination zu Ungunſten 
Deutſchlands vorliege, ftir den früher oder ſpäter Abhilfe 

geſchaffen werden mie, 

Nachdem der Reuter⸗Korreſpondent dann noch einmal 
feinen Eindruck hervorgehoben hat, daß Herr b. Papen 
hinſichtlich der Zukunft ſeines Kabinetts durchaus zuver⸗ 
ſichtlich fei, berichtet er weiter: Der Kanzler gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß es wohl nicht zu befürchten ſei, daß die 
NSDAP, um ihr Ziel zu erreichen, ſich zu illegalen Schrit⸗ 
ten hinreißen laſſen werde. Er habe von Adolf Hitler eine 


mit dem Vertreter der Neuteragentur. 


Zuſicherung in dieſem Sinne erhalten und habe keinen An⸗ 
laß, Hitler nicht zu glauben. 


Auf alle Fälle werde die Regierung nicht zaubern, jede 
Revolte gegen ihre Autorität auf der Stelle mit 
Waffengewalt zu unterdrücken. 

„Wie die Dinge liegen“ erklärte der Reichskanzler, 
„seht das deutſche Volk jetzt wieder geſchloſſener denn je 
hinter ſeinem oberſten Führer, dem Generalfeldmarſchall 
v. Hindenburg, und dem vollen Vertrauen in ſeine weiſe 
Führung.“ 

Hitlers Muſſolini⸗Wahn. 
Seine wörtliche Forderung an Hindenburg. 

Ueber den Verlauf der entſcheidenden Unterredung 
zwiſchen dem Reichspräſidenten und Adolf Hitler erfährt 
man von zuſtändiger Seite zwar nur wenige, dafür aber 
um fo ſenſationellere Einzelheiten. Der Satz in der am:⸗ 
lichen Verlautbarung vom Sonnabendabend, wonach Hitler 
an den Reichspräſidenten die Forderung geſtellt hätte, vhm 
die Führung der Reichsregierung und die geſamte Staats⸗ 
gewalt in vollem Umfange zu übertragen“ wird von unter⸗ 
richteter Stelle dahin erläutert, daß Hitler für ſich „die 


Parteilichteit der Sondergerichte 


gleiche Stellung und die gleichen Vollmachten wie Muſſo⸗ 
lini dem erfolgten Marſch auf Rom“ verlangt hätte. 


Dieſe 
worden. 8 

Nun wird erſt recht klar, warum der Reichspräſident 
mit einem kategoriſchen Nein geantwortet hat, denn bie 
Auslieferung der Staatsmacht an Hitler unter ſolchen Vor 
ausſetzungen und in ſolchem Umfange würde auf einen gi! 
ten Verfaſſungsbruch hinausgelaufen fein. 


orberung it wörtlich in dieſer Form erhoben 


Gerüchte um deutſch⸗franzöſiſche 
Abrüftungsverhandlungen. 
Ein franzöſiſches Dementi aus Berlin. 

Paris, 17. Auguſt. Verſchiedene ausländiſch 
Blätter hatten in den lezten Tagen die Nachricht von 
vorſtehenden direkten deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlun, 
über die Abrüſtungsfrage verbreitet. Die halbamtlich⸗ 
Havas veröffentlicht hierzu ein Dementi, das trotz feines 
franzöſiſchen Charakters aus Berlin datiert iſt. In dieſem 
Dementi heißt es, daß alle Gerüchte von bevorſtehenden 
deutſch⸗franzöſiſchen Abrüſtungsverhandlungen zum minde⸗ 
ſtens verfrüht find, da ſich die Reichsregierung infolge der 
innerpolitiſchen Schwierigleiten in der letzten Zeit über⸗ 
haupt nicht mit Abrüſtungsfragen beſchäftigt habe. Wenn 
auch kein Zweifel darüber beſtehe, daß die Reichsregierung 
über kurz oder lang eine grundlegende Aenderung des 
Art. 5 des Verſailler Vertrages fordern werde, ſo könnten 
derartige Verhandlungen nur dann Wert haben, wenn die 
politiſche Lage in Deutſchland ſich einigermaßen geklär! 
habe, d. h. früheſtens nach dem Zufammentritt des Relchs⸗ 
tages. 5 


Schwere Strafen für Kommuniſten in Königsberg. 


Königsberg, 17. Auguſt. Ein Königsberger 
Sondergericht fällte am Dienstag ein hartes Urteil gegen 
Kommuniften, die wegen ſchweren Landfriedensbruchs an⸗ 
geklagt waren. Sie ſollen am 22. Juli einen Trupp Na⸗ 
kionalſozialiſten, der in einem Arbeiterwohnviertel Flug⸗ 
blätter verteilte, überfallen haben. Bezeichnend für die Art 
des Gerichtsverfahrens iſt, daß nur nationalſozialiſtiſche 
Belaſtungs zeugen geladen waren, Entlaſtungszeugen aber 
nicht vor Gerſcht kamen. Von den 11 Angeklagten wurde 
einer freigeſprochen. Die übrigen wurden zu 27 Monaten 
Zuchthaus und 58 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Bei der Gerichtsverhand lung wurde unter den im Zu⸗ 
ſchauterraiun ſitzenden Nationalſozinliſten ein Mann ent⸗ 
deckt, der als einer der Täter wiedererkannt wurde, die in 
der Königsberger Blutnacht naſh der Reichstagswahl Tank⸗ 
ſtellen angezündet haben. Er wurde auf der Stelle ver⸗ 


haftet. { 
Ein ſchießwütiger Naziichüler. 


Braunſchweig, 17. Auguſt. In einer braun⸗ 
ſchweigiſchen Berufsſchulle ſchoß ein nationalſoßialiſtiſcher 


Schüler auf einen Mitſchüler und verletzte ihn ſchwer. Bei 
der Durſuchung fand die Polizei bei dem Nationalfozialis 
ſten weitere Munition. 


Anſchlag gegen einen Landgerichtsrat. 


Militariſierung der Neichspreſſeſtelle. 
Berlin, 17. Auguſt. Zum Leiter der Preſſeſtelle 
der Reichsregierung iſt Major Marks aus dem Reichswehr⸗ 
miniſterjum ernannt worden. 
Ein neues Gebilde der Natjonaliſten. 
Königsberg, 17. Auguſt. Eine Gruppe von 


Perſönlichleiten, unter ihnen der bisherige Oberpräfident 
Dr. Siehr, haben zur Gründung eines Nationalvereing 
aufgerufen. 
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Narſchall Piſſudſtis Erinnerungen. 


Die Deutſchen gute Kameraden — Verüchtliche Bezie gen 
. zu den Oeſterreichern. 1 


Aus Anlaß der Tagung des Legionärverbandes in 
Gdingen veröffentlicht die offigiöfe „Gazeta Polſka“ zur 
größten Enttäuschung für die, die Ausführungen Pilſudſtis 
zu wichtigen aktuellen Fragen erwartet hatten. Erinne⸗ 
rungen Pilſudſtis an die Anfänge der Legionen und an 
Geſchehniſſe zu Beginn des Weltkrieges. Der Auſſatz iſt 
geſchriehen im Jahre 1924 und bis jeßt im Archiv des pol⸗ 
niſchen Generalſtabes aufbewahrt geweſen. Marſchall Pil⸗ 
ſudfki führt u. a. aus: „. .. Den Deutſchen find wir ſehr 
ſelten begegnet. Vom militäriſchen Standpunkt aus ge⸗ 
ehen, waren fie gute Kameraden und behandelten uns wie 
Soldaten, was bei den Oeſterreichern nicht der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Aus dieſem Grunde haben wir den Deutschen 
gegenüber vom politiſchen Geſichtspunkt aus eine Unluſt 


genährt, während wir zu den Oeſterreichern als Soldaten 
Haß empfunden hatten.“ Zu dem allgemeinen politiſchen 
und militäriſchen Verhältnis der polniſchen Legionen zu 
den Mittelmächten ſtellt Marſchall Pilſudſti feſt: „. .. Mi 
haben keinerlei Sympathien für ſie gehabt. Indem wi 
gegen die Ruſſen kämpften, waren wir gezwungenerweiſe 
öſterreichiſche Soldaten, doch mit allen Kräften wehrten wir 
uns vor der Defterreichifterung. Wir unterhielten mit ihnen 
nur verächtliche Beziehungen.“ Was die innere Einftel- 
lung des Polentums den Legionen gegenüber anbetrifft, 
fo war fie nach Meinung des Marſchalls Pilſudſtis als im 
höchſten Maße bedauerlich zu bezeichnen: m... Die un 
geheure Mehrheit des polniſchen Volkes glaubte weder an 
die Möglichkeit einer Entſtehung eines eigenen polniſchen 
Heeres nach überhaupt an die polniſche Kraft. Sie hatte 
keine Hoffnung auf eigene Taten. Darauf beruhte der 


r 


grundſätzliche weltanſchauliche Unterſchied zwiſchen der er⸗ 
ſten Legionenbrigade und der polniſchen Oeffentlichkeit...“ 


{ 


—— 


Das Budgetdeſtzit des Juli, 


Nach oſſiziöſer Quelle: 17 Millionen, In Wirklichteit: 
37 Millionen, 


Nach amtlichen Meldungen belaufen ſich die Stagts⸗ 
einnahmen des Monat Juli auf 172 Millionen Zloty, die 
Ausgaben auf 189 Millionen, oder: das Budgeldeffzit für 
Juli beträgt 17 Millionen Zloty. 

Ein Defizit, nun ja, die Regierung gibt es zu. Wenn 
dieſe Zahlen wenigſtens wahr wären .. 

Der Kurſer Poznanfti ſtollt ſeſt: 

„In Wirklichkeit iſt das Deſizit um 20 Millionen 
größer, 
Denn die Polniſche Telegraphenagentur rechnete zu Ein⸗ 
nahmen auch die 20 Millionen zinſenloſer Anleihe, die von 
der Staatskaſſe im Juli in der Bank Polſti gemacht wurde. 
Der Staatsſiskus nahm bis jetzt 70 Millionen als Kredit 
aus der Bank Polski. Die Verfaſſung erlaubt eine Uns 
lelhenhöhe von 100 Millionen Zloty. 

Die zinsloſen Anleihen können keinesfalls als ſtändige 

Einnahmen betrachtet werden 

— gegenwärtig dienen fie dazu, die Budgetlöcher zu ver⸗ 
ſtopfen — aber fle ſind nicht unbegrenzt. 

Die wirklichen Einnahmen der Stkaatskaſſe bezifferten 
ſich auf 154 Millionen Zloty, um 4 Millionen mehr, als 
im Juni, die Ausgaben dagegen waren um eine Million 
größer, denn im Jun! betrügen fie 188 Millionen Zloty. 
Alſo mehr, troß der Gehaltskürzungen bei den Beamten! 
Kurz, die monatliche Budgetauſſtellung zeigt zum zwelken⸗ 
mal dasſelbe Bild, und zwar in den Einnahmen Ungefähr 
150 Millionen, in den Ausgaben aber 190 Millionen. 
Das gibt ein Defizit, das an 40 Millionen heranreicht. 

In den erſten vier Monaten des Budgetſahres betrug 
alſo die Fehlfumme 125 Millionen. 


Die Budgetſttuation verlangt radikale Maßnahmen, denn 
das Wirtſchaftsleben des Landes erträgt nicht länger ein 
ständiges Budgetbeftzit.“ 
Leider iſt von ſolchen Maßnahmen nichts zu verfpitren. 
Im Gegenteil: die Sanaejapreſſe weiß zu berichten, daß 
der Jahreshaushaltsplan für 1933/34 auf 2160 Mil⸗ 
lionen Zloty lauten wird, obwohl gegonwärtig die 
Zuflüſſe der Staatskaſſe im jährlichen Verhältnis muf 
1800 Millionen Zloty gefunten ind. 


Eine Stimme Mehrheit für Laufanne⸗ 
Protokoll. 


Wien, 17. August. Der Nationalrat hat das Lau⸗ 
ſanner Anleiheprotokoll mit 81 gegen 80 Stimmen an⸗ 
genommen. 


Jorderungen der jüdiſchen Weltkonferenz 


Genf, 17. Auguſt. In ihrer heurigen Vollſitzung 
nahm die jüdiſche Weltkonferenz eine Reſolution an, die 
die Einberufung eines ſüdiſchen Weltlon⸗ 
greſſes, den Aufbau eines jüdiſchen Nationa:⸗ 
heims in Paläſtina und die Orgr itiintion es 
füdiſchen Volkes fordert. 


die engliihen Daumwollweber 
zum Streil entſchloſſen. 


Teilſtreiks bereits ausgebrochen. 

London, 17. August. Die Lage in der engliſchen 
Baumwollinduſtrie entwickelt ſich mehr dem drohenden 
Streil zu. Der Vorſitzende der Baumwollſpinnereien⸗ und 
Fabrikantenvereinigung erklärte, daß die Arbeitgeber keine 
Intervention von außen in der Frage der Wiedereinſtel⸗ 
lung entlaſſener Arbeiter dulden würden, während von Urs 
beiterſeite Entſchloſſenheit zum Streit verſichert wird. In 
verſchiedenen Baumtvollgebieten wurde die Arbeit als Pro⸗ 
teſt gegen die Lohnkirzungen niedergelegt. In Failswort 
legten 600 Arbeiter, in Bolton 1200 Arbeiter die Arbeit 
nieder. In Burnley iſt die Lage nach den Zuſammenſtößen 
der letzten Tage heute wieder ruhig, aber die Fabriken ſind 
von Streitwachen umgeben, und Verſuche, den Betrieb 
wieder aufzunehmen, find vergeblich verlaufen. 


Iriſche Bauern proteitieren 
gegen den Zollkrieg mit England. 


Dublin, 17. August. In Meath fand eine große 
Prokeſwerſammlung iriſcher Bauern und Grundbeſitzer 
jegen den engliſch⸗iriſchen Zollkrieg ſtatt. Die Verſamm⸗ 
ung ernannte eine Abordnung, die das iriſche Kabinett 
dringend auffordern fol, den Zollkrieg zu beenden. Die 
Landwirtſchaſtsintereſſen Irlands jeien in größter Gefahr. 
Gehe der Zollkrieg weiter, fo könnten die iriſchen Bauern 
ihr Vieh und ihre landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe nicht 
mehr verkaufen und wären der Vernichtung preisgegeben. 


Abſchluß der britiſchen Wirtſchafts⸗ 
konferenz verschoben. 


Um die Herbeiführung einer Löſung der Streitfragen. 


Ottawa, 17. August. Auf einer Sitzung aller Ab⸗ 
ordnungen wurde beichloffen, die a von Don⸗ 
nerstag auf Sonnabend zu vertagen. Man hofft, daß es 
hierdurch möglich ſein wird, die zur Erörterung ſtehenden 
Fragen, einer Löſung entgegenzuführen. Der Dampfer 
„En, eß of Britain“ hat ſeine Abfahrt auf Sonntag ver⸗ 
12 Die meisten engliſchen Miniſter und ſonſtigen 
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[= Spannung im Fernen Oſten wächſt. 


Nandſchuriſcher Proteſt gegen Nußland. 


Schwere Vorwürſe an die Adreſſe Sowietrußlands. 


London, 17. August. Von einer neuen japaniſch ⸗ 
ruſſiſchen 7 Antet aus der Mandſchuret berichtet, 
Der Außenminiſter des neuen mandſchuriſchen Staates hat 
bei dem ruſſiſchen Generalkonſul in Charbin Proteſt eins 
gelegt gegen die feindliche Haltung Rußlands, die es bei 
den Vogungen im Weſten der Mandſchurel eingenommen 
haben ſoll. Der ruſſiſchen Regierung wird vorgeworfen, 
den chineſiſchen 79 Ba den Rat gegeben zu haben, 
den Kleinkrieg in der Mandſchurei e und alles 
zu tun, um eine Ausbreitung des Einfluſſes der mandſchurk⸗ 
ſchen Regierung zu verhindern. Wie weiter gemeldet wird, 
hat der mandſchuriſche Außenminiſter die ruſſiſche Regie 
rung u, a, erſuchen laſſen, mehrere c nzbefeſti⸗ 
gungen niederzulegen und die ruſſiſchen Truppen weiter 
zurückzuziehen. 


Die Kämpfe in der Mandſchurei. 


Eine Stadt von chineſiſchen Frekſchürlern umzingelt. 


Niutſchwang, 17. Auguſt. Die mandſchuriſche 
Stadt Niulſchtwang iſt von einer großen Zahl chineſtſcher 
Freiſchärlertruppen umzingelt worden, die mit der Be⸗ 


Mitglieder der engliſchen Abordnung werden auf ihm die 
Heimreiſe antreten. Die Entſcheidung die Konferenz um 
ziwei Tage zu verlängern iſt durch die Schwierigkeiten not⸗ 
wendig geworden, die ſich bei der Erörterung der Einfuhr 
kanadiſchen Holzes und auſtraliſchen Rindfleiſches nach 
England ergeben haben. 


- Gemilchte Aufnahme der engliſchen 
Barlamentsverteilung in Indien, 


Bombay, 17. Auguſt. Der neue engliſche Regre⸗ 
rungsentwurf für die Verteilung der Sitze in den indiſchen 
Provinzparlamenten hat in indiſchen reifen eine ſehr ge⸗ 
miſchte Aufnahme gefunden. Während die Mohammedaner 
und Guropäer völlig befriedigt find, wird der Plan von 
Hindus und Siehs aufs ſchärſſte agent So nannte 
der Präſtdent der Silhskonferenz Sant Singh den Plan 
ungerecht und ſataniſch. 


Energiſches Vorgehen der ſpaniſchen 
Regierung. 


Die Landgüter der Aufſtündiſchan werben beschlagnahmt. 

Madrid, 17. Auguſt. In Spanien iſt die angekün⸗ 
digte Beſchlagnahme der Landgüter derjenigen Perſonen, 
die an dem monarchiſtiſchen Aufſtandsven Bi teilgenom⸗ 
men haben, nunmehr von der Regierung 5000 fen worden. 
Der ſpaniſche Außenminiſter Hat 125 zum Staatspraſiden⸗ 
en um ihm einen e nden Erlaß zur Unter 
zeichnung bi . 

Die Zahl der bisher Verhafteten beträgt rund 4000. 
Allein in Madrid befinden ſich 21 Generäle im Gefängnis. 


Die Straſerpedition in Südafrila beendet. 
Häuptling Impumbu geflohen, 

London, 17. Auguſt. Wie aus Kapſtadt gemeldet 
wird, hat der „Aufſtand“ des Ovamboſtammes ein Ende 
8 Der Stamm hat, nac deſſen Häuptling 

mpumbu nach einem Angriff f 1 8 Bomben 
flugzeuge und Panzerwagen mit feiner Leil von 20 
Mann geflohen war, mit den füdafrikaniſchen Behörden 
Frieden geſchloſſen, umb wurde abgesetzt. Der 
Stamm wird in Zulunft von einem Eingeborenen⸗Kom⸗ 
miſſar verwaltet werden, deſſen Organe ſich gu Festnahme 
nn verpflichtet haben. Die ſüdafrilaniſche Preſſe 
eichnet die ganze g als unbegründet, da 
die Impumbu auferlegte in Höhe von 10 Rindern 
=> auf friedlichem Wege hätte eingetrieben werden 
nnen. 


die Kriegshandlungen in Südamerila. 


La Paz, 17. 8 00 Wie amtlich mitgeteilt wird, 
hat eine paraguayaniſche Kavallerieſtreiſe einen bolſpian⸗ 
ſchen Vorpoſten bei Uiſay angegriffen. Ein bolivianiſcher 
Leutnant wurde getdtet, 


Flugzeuglataſtrophen. 
7 Perſonen getötet, 
Paris, 17. Auguſt. Ein Marinewaſſerflugzeug t 
bei einem Nachtflug abgeſtürzt. Die 4 Mui 5 8 
kamen ums Leben. 
Bei Jemnitz (Mähren) ſtürzte am Sonntag ein Flug⸗ 


zeug des mähriſch⸗ſchleſtſchen Aerollubs ab. Drei Perſo⸗ 
nen fanden den Tod. Der Pilot wurde ſchwer Wage f 


Noch vier Perſonen ums Leben gekommen. 
Paris, 17. Auguſt. Wie aus Bizerta gedrahtet 
wird, {ft ein mit vier Perſonen beſeßztes franzöſiſches Flug ⸗ 
zeug in Tunis abgeſtitrzt. Da die Maſchine Feuer fing, 
konnten die Inſaſſen nur als Leichen geborgen werden 
Unter ihnen befind⸗t Ich der Korvettenkapitän Portes 


ſezung der Stadt drohen. Japaniſche Kriegsſchiſſe bom⸗ 
de die Chineſen und richteten große Verluſte in 
ihren Reihen an. Zwei japaniſche Zerſtörer landeten Ab⸗ 
teilungen von Makroſen, die die wichtigsten Punkte der 
Stadt beſetzt und alle Zugangsſtraßen mit Stacheldraht⸗ 
verhaue gefichert haben, 


Japaniſcher Proteſt in Schanghai. 


Schanghai, 17. August. Infolge des in letter 
gilt befonbere start 1 155 rien Bayotıs japaniicher 

garen hat ſich bie Lage in Schanghai wieder bedenkilch 
ugejpipt. Der ſapaniſche Generalkonſül hat bereits ſchärſſte 
3 1 0 gegen die Boylottbewegung eingelegt und for 
fortiges Verbot der den Boylott organiſterenden Geſell⸗ 
ſchafken verlangt. Die augenblickliche Lage iſt der der 
früheren japaniſch⸗chineſiſchen Feindſeligleiten ähmich, 
Der ine e Bülrgermeiſter hat ſich auch diesmal ger 
weigert, den e Forderungen nachzukommen. ar 
panifche Handelsorganiſakionen haben unabhängig von den 
Schritten des Genekalkonſuls nach Japan telegraphiert und 
ein ſofortiges und energiſches Vorgehen der japaniſchen Re⸗ 
gierung . 


Aus Welt und Leben. 


Die gefundene Frauenhand in Peiritau. 
Nein Verbrethen, * as de einer Mebigin 


Die Auffindung des Pakets mit der Frauenhand in 


. Petrikau, worüber wir geſtern berichtet haben, hat eine 


ziemlich unſchuldige Aufklärung gefunden. Es ſtellte ſich 
Wandel daß es ſich hierbei keinesfalls um ein Verbrechen 

ndelt, ſondern daß die aufgefundene Hand zu Studien⸗ 
wecken präpariert worden war und ſich im Beſite der 
Loher des früheren Direktors des Vetrifauer Gaswerks 
Schulz befand die Studentin der Medizin iſt. Vor kurzem 
wurde bei Schulz ein Diebſtahl verübt, wobei die Diebe 
neben anderen Sachen auch das Paket mit der präparierten 
Hand mitnahmen, ba fte glaubten, in dem Paket einen 
wertvollen Inhalt vorzufinden. Der Dieb, der mit dieſem 
Diebesgut nichts ai 1 mußte, hat das Paket in der 
Markthalle liegen gelaſſen und damit in der Meinen Stud: 
eine ungeheure Panikſtimmung hervorgerufen. 


Blutige Samilientengödie, 


Im Dorfe Kamienſto bei Dſchenſtochau kam es in den 
aus Wrenezycki een e Drama w 
ermögenäftreitigleiten, Der Z4jährige Wincenty W 
czyelt erſchlug mit einer Axt jeinen Bruder, verlegte 
Frau ſchwer und beging dann Selbſtmord. 


Ein tolles Stun. 


Vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte fand am Mit: 
woch die Verhandlung gegen den Gerichtsvollzieher Breh⸗ 
den Hausverwalter Slruberg und den ehemaligen Juſtig⸗ 
wachtmeiſter Sagert ftatt, die ſich im Jahre 1928 ein tolles 
Stlick geleiſtet haben. Der Hauswirt des Hauſes, in dem 
Sternberg und Brehm wohnten, ein Architekt Scholler, 
hatte den ſehnlichen Wunſch, gerichtlicher Sachverſtändiger 
u werden, und hatte ſich an Sternberg gewandt mit der 

itte, ihm durch jeine Beziehungen bei der Erreichung bie» 
ſes Zleles behilflich zu ſein. Sternberg jehte ſich nun mir 
dem Gerichtsvollzieher in Verbindung. Brehm veranlaßte 
den ihm bekannten ehem. Juſtizwachtmeiſter i gege 
Heal von 100 Mark 15 die notwendigen Urkunden 

eſtallung eines Sachverſtändigen zu verſchafſen, was S 
gert auch prompt erledigte. Scholler bekam nun eine Be 
ſtallungsurlunde zuſammen mit einem 7 des 
Kammergerichts, das die Unterſchrift des Kammerpräſi 
ten Tigges trug. Dieſes genügte Scholler jedoch n 
denn er wollte auch noch persönlich vor Gericht vereid 
werden. Auch dieſer Wunſch wurde ihm erfüllt. Er e⸗ 
hielt eine ſchriftliche Aufforderung zur Vornahme bei 
Eides, und als er im Kammergericht erſchien, war in eine en 
leerſtehenden Sitzungssaal bereits alles beſtens borbereitu: 
Brehm nahm, mit einem falſchen Bart ausgeſtattet, als 
„Richter X“ die Vereidigung Schollers zum gerichtlichen 
Sachverständigen vor, Nach einiger Zeit fiel jedoch Schol⸗ 
ler ein, daß die Beſtallungsurkunde keine Angabe dariiber 
enthält, wofür er eigentlich Sachverſtändiger war, und da⸗ 
durch kam die ganze Sache auf; 

Das Gericht verurteilte den Gerichtsvollzieher Brehm 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und den angeklagten Sa⸗ 
gert zu 8 Monaten Gefängnis, während Sternberg wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen wurde. 


Die bisherigen Ergebniſſe 
des Europarundfluges. 
Gutes Abſchneiden der polniſchen Flieger. 
Berlin, 17. Auguſt. Am Mittwochabend gewinn 
man allmählich ein Bild von dem Stand der te 19 75 
Prüfungen beim Europarundſſug, da die größte Zahl der 
Teilnehmer nunmehr alle ſechs Prüfungen (Ausrüſtung, 
Auf⸗ und Abrüſten, Motoranlaſſung, Gerinageſchwindigkei, 
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Starten und Landen) erledigt hat. Beſonders augenfällig 
iſt das gute Abſchneiden der polniſchen Flieger. 5 

Bei dem bisherigen Werkungsergebnis ſchneiden die 
dutſchen Teilnehmer, wie zu erwarten war, verhä 
mäßig ſchlecht ab, und zwar iſt d ſchlechte Abſchneiden 
auf die ſchlechte Bewerkung der vüſtung und des Au 
baus der Maſchinen zurückzuführen. In der fliegeriſchen 
Prüfung ſtehen die deutſchen Teilnehmer nicht ſchlechter als 
die anderen Teilnehmer, 

Die Punkte verteilen fih: Zwirko⸗Polen 222, Co⸗ 
Iombo⸗Italien 222, Lombardi⸗Italſen 217, Miß Spooner⸗ 
England auf der italienischen Bregamajchine 216, Donati⸗ 

talien 215, Stoppani⸗Ftalien 218, Karpinfli⸗Polen 213, 

uſter⸗Italſen 211, Poſt⸗Deutſchland 204, Fretz⸗Schweiz 
auf der deutſche Klemmaſchine 204, Hirth⸗Deulſchland 203, 
Bajan⸗Polen 198, de Angeli⸗Jtalien 196, Junck⸗Deutſch⸗ 
land 195, Morzik⸗Deutſchland 194. 

Am Freitag findet die Brennſtoffverbrauchprüfang 
über die Strecke von 300 Km. ſtakt. 


Miß Spooner, 
der einzige weibliche Teilnehmer am Europarundflug, wird 
vor ben kechniſchen Uebungen ebenſo wie alle übrigen Flie⸗ 
ger gewogen. 


Abendrennen im Helenenhof. 


Die geſtrige Abendveranſtaltung im Helenenhof war 
in jeder Hal eine große „Pleite“. Keine Fahter, und 
num wenige Zuſchauer. Die ſportliche Seite verlief eben» 
falls wenig ſpannend. Und ſo war die ganze Angelegenheit 
nur eine große Langeweile. Dieſe Veranſtaltung hat 
„Union⸗Tonking“ wenig Ehre eingebracht. Wenn es nicht 
möglich ift, beſſere Abende aufzuzlehen, ſo wäre zu ralen, 
lleber ganz davon zu laſſen. Zu rügen iſt ebenfalls das 
Verhalten einiger Radfahrer, die in letzter Minute ſich 
zurückgezogen haben. Auch das grundloſe Ausſcheiden aus 
den Rennen wird in letzter Zeit ſtart gerfteat, was eben⸗ 
falls keinen guten Eindruck hinterläßt und unbedingt ge⸗ 
ahndet werden müßte. 

Zum Schluß ſtürzt noch Teo und veißt Paper mit, 
Teo muß von der Bahn getragen werden. Alles in allem, 
eine mißglückte Veranſtaltung. 

Bel den Radfahrern holte ſich das Malfahren Ein⸗ 
brodt, dagegen die 25 Runden Paul. Bei den Motor 
radfahrern fiegte Webb. 

Die lechniſchen Ergebniſſe lauten: 

Malſahren der Flieger. 

1. Vorlauf: Paul vor Zimmermann, Witteſſohn 

2. Vorlauf: Raab vor Elsner, Freund. 

3. Vorlauf: Einbrodt vor Majkowſtki. 

Zwiſchenlauf: Zimmermann. 

Endlauf: Einbrodt vor Raab, Zimmermann ind 
Paul. Es kam nicht zu dem erwarteten Schlußkampf zwi⸗ 
ſchen Paul und Einbrodt, da ſich Paul ins Hintertreffen 
drücken ließ. Einbrodt gewinnt unangefochten von der 


Spike. 
Diſtanzlauf über 25 Runden. 


Ganze 7 Fahrer treten an. Davon ſcheiden nach 8 
Runden 3, darunber Einbrodt, aus. 1. Paul, 2. Raab, 
3. Zimmermann. 


Rennen der Motorradfahrer auf der Aſchenbahn. 


1. Vorlauf: Becker vor Kaufmann und Eudkiewicz. 
2. Vorlauf: Perkowfki vor Tilinſki, Teo (Defekt), 
Zwiſchenlauf der Dritten: Teo vor Cudkiewicz. 


Start in die Stratoſphäre. 


Der Aufftieg Prof. Pictards ſollte heute früh erfolgen. 


Zürich, 17. Auguſt. Prof. Piecard wird nunmehr 
endgültig Donners ag früh wahr ſckeinlich zwiſchen 4 und 
5 Uhr zu feinem zweiten Straboſphärenſlug ſtarten. Der 
Organiſatkonsausſchuß meint, daß bie Wetterlage jetzt den 
Auſſtieg ſraglos geſtatte, und ein Aufſchub nicht mehr not⸗ 
wendig ſein werde. Die Vorbereitungen zum Auſſtieg 
heben auf dem Flugplatz in Dlibendorf bereits bagonnen. 
Die VBallonhülle iſt Mittwoch nachmittag wieder auf bem 
Wajen nusgebreitet und ſür die Füllung mit Waſſerſtoffgas 
vorbereitet worden. Pierard ſelbſt benuſſichtigt. Gegen 
Abend wird die Gondel aus der Flugzeinghalle auf dem 
Pla eintreſſen. Die Gondel muß mit großer Vorſicht be⸗ 
Ist, werden, damit die Inſtrumente nicht Schaden 
leiden. 

Dübendorf, 17. Auguſt. Unter Leitung von 
Prof, Piccard wurde heute nachmittag pro tammgenäß 
die Starworbereitungen auf dem Flugplaßz Nbendent in 
Angriff genommen. Eine zahlreiche Ueberwachungsmann⸗ 
ſchaft verteilte ſich uber den ganzen Platz und konkrollſerte 
die Abſperrung. Bel drückender Hitze brachte ein Möbel⸗ 
wagen die Ballonhülle, die von 30 Pionieren ausgebreitet 
wurde. Zwei Geſtelle mit 6 Scheinwerfern wurden bereits 
montiert und ausprobiert, Sie ſollen während der Nacht 
die notwendige Beleuchtung geben. 

* 


Ueber die Gondel und das Instrumentarium führte 
Prof, Plecard aus, daß zwei Haußkinſtrumente für ben eine 
d Zweck, der mit dem Auſſtieg verwirklicht werden Toll, 
im die 


Meſſung der kosmiſchan Strahlung 
:ingebaut ſind, ein Joniſations⸗Apparat, der einen Raum 
mit Druckluft enthält, ſowie einen Zähler, der aus kleineren 
Zählerröhren beſteht, in denen jeder einzelne kosmiſche 
Stahl, der dort zur Geltung kommt, eine Allslöſung in der 
Weile gibt, daß die Strahlen auf einem Zelluloidſtreifen 
markiert und regiſtriert werden. Dann werden noch eine 
Reihe von Neben inſtrumenten, wie Elektromeber, Bare⸗ 
meter, Batterien ufto., benötigt. Alle Apparate find dies⸗ 
mal mit Rücksicht auf die Skarſſicherheit im Innern 
der Gondel angebracht. Auch die Ventilleine, die 
das lettemal beinahe zum Verhängnis geworden iſt, iſt in 
die Kabine hereingenommen worden. In der Gondel wird 
diesmal 
eine komplette Bergausrliſtung mit Eispickel und Not⸗ 
proviant für mehrere Tage 

mitgeführt, da mit größter Wahrſcheinlichkeit angenommen 
werden muß, daß die Landung im Gebirge erfolgen werd. 
In der Stratoſphäre wehen die Winde meiſt vom Norden 


oder Nordweſten, jo daß die Landung im Alpengebiet vor 
ſich gehen dürfte. Eine Gebirgslandung jet übrigens aus 
rein ballontechniſchen Gründen vorzuziehen, da in der 
Ebene die Starkſtromleitungen gefährlich werden. Sodann 
müſſe darauf gejehen werden, daß die Belastung nicht zu 


groß werde, da jedes Kilogramm Mehrbelaſtung einen 


Höhenverluſt von etwa 5 Metern ausmache. 

Um bei der Landung Mißverſtändniſſe unter der Be⸗ 
völkerung zu vermeiden, teilt Profeſſor Piccard mit, daß 
bei einer glücklichen Landung der Ballon ſofort enkleer! 
wird. 


Wenn alſo der Ballon noch ſtundenlang halbkugel⸗ 

förmig gefüllt bleibt, iſt etwas Schlimmes paſſiert, 

fällt er aber zuſammen, iſt die Landung richtig von⸗ 
5 ſtatten gegangen. 


Es werden noch alle möglichen Vorſichtsmaßnahmen 

getroffen. In der Gondel wird eine kleinere Radſoein⸗ 
richtung mitgeführt, die im Falle der Not kurze Mel⸗ 
dungen über den Standort und Landung ausſenden kann. 
Da ſie mit den Batterlen der Inſtrumente im Zuſammen⸗ 
hang ſteht, kann fie nicht regelmäßig benützt werden, um die 
Meſſungen nicht zu beeinträchtigen. Dem Ballon werden 
wei Automobile folgen, die mit einem Flugzeug in Re⸗ 
1 5 in ſtändiger Verbindung ſtehen. Dieſes Flugzeug 
wird eventuell ſchon vor der Landung auf einen Schätzungs⸗ 
platz vorausgeſchickt werden. 


Es ſoll lein neuer Rekord aufgeſtellt, ſondern wieder 
eine Höhe von 16 000 bis 16 500 Metern erreſſht 
werden. 


Für den Aufftieg ſelbſt find einige Stunden vorgeſehen. 
Einige Stunden joll der Ballon in der Stratoſphäre ver⸗ 
bleiben. Während der Start das letztemal infolge der 
nahen Häuſer raſch erfolgen mußte, will Profeſſor Piccard. 
diesmal nür langſam ſteigen und anfangs die Kabine auch 
offen laſſen, um das Startmanöber ſelbſt kontrollieren und 
durch Vallaſtabgabe mitmandvrieren zu können. Bei der 
erſten Fahrt hat er von 500 Kg. Ballaft bis zum Abſtieg 
etwa 100 Kg. verbraucht. Diesmal will Profeſſor Piccard 
von den 400 Kilogramm die Hälfte abgeben, jo daß noch 
200 Kg. für die Landung bleiben. Er nimmt an, daß es 
diesmal auch in der Kabine nicht ſo warm werden wird, 
ſondern daß ſich die Temperatur zwiſchen Null und zehn 
Grad bewegen dürfte. Von der Sternwarte aus ſoll ver- 
ſucht werden, die jeweilige Höhe des Ballons zu beſtimmen. 
Anha ltspuntte filr die Beobachtung mit bloßem Auge bildet 
der Umſtand, daß der Ballon in der Stratoſphäre ganz hell, 
faſt weiß, erſcheint und die gelbliche Farbe erſt wieder beim 
Sinken annimmt. 


Zwiſchenlauf der Zweiten: Tilinſti vor Teo und Kauf 


mann. 

Endlauf: 1. Webb, 2. Tilinſti, 3. Perkotwfki. 

10⸗Runden⸗Lauf auf der Betonbahn. 

Es ſtarten Perkowſti, Teo und Paper. Teo über⸗ 
nimmt die Führung, gefolgt von Perkowſti. In der dritt m 
Runde ſchiebt ſich Patzer auf den zweiten Platz vor und 
macht Jagd auf Teo. der Eingangskurve kommt plötz⸗ 
lich Teo, durch Kettendefekt, zum Fall, der bichtauffolgendt 
Nager kann nicht mehr ausweichen und ſtürzt ebenfalls. 
Glücklicherweiſe kommen beide ohne Schaden davon. Der 
Lauf mußte natürlich unterbrochen werden. 


Verſolgungsrennen 


iſchen Webb und Perkowſti. Webb kann in den erſten 
Runden ſchön auflaufen, erleidet aber Maſchinendefekt und 
ſcheidet aus. Perkowſki kommt zu einem ul 1 


Die heutigen Voxkämpfe im Helanenhof. 

Die heutigen Box⸗ und Ringlämpfe, welche von der 
Voxſektion des Sportflubs „Unſon⸗Touring“ um 20 Uhr 
auf dem Sportplaß im Helenenhof veranſtaltet werden, 
verſprechen hochwertigen Sport zu bieten, da Paarungen 
aufgeſtellt wurden, welche beſtimmt die vollſte Anerkennung 
aller Beſucher finden werden. Das Hauptintereſſe grup⸗ 
piert ſich ſelbſtverſtändlich um den Kampf Stibhe — Paul. 
Paul, der gegenwärtig beſte Sprinter und Halbdiſtanzler, 
hat in ſeiner Boxerlanſbahn einwandfrei bewieſen, daß er 
über unerschöpfliche Reſerven verfügt, ein Fighter bom 
reinſten Waſſer iſt und dabei einen Schlag beſitt, welcher 
manche Kanone umknickte. Bei dem Ehrgeiz Pauls dirfie 
Exmeiſter Stibbe einen befonders ſchweren Stand haben, 
da Paul ſich heute in einer geradezu erſtklaſſigen Form 
befindet. 

Die restlichen Paare: Brzenezel — Bitzer, Spoden⸗ 
kiewicz — Bitzer I, Frank — Banaſtal, Woguialowſti — 
Cyrauek uſw bieten volle Gewähr für einen hochintereſſan ⸗ 
ten Verlauf der Veranſtaltung. 

Auch die Ringkämpfe müßten vollauf befriedigen, ba 
die Paare der Lodzer Schwerathletiſche Verband feitickte, 
um den Amateurringkampf in Lodz zu propagieren. Hinz 
mit Jakubowſki, Stich mit Raſala, Turek mit Mikola⸗ 
jewiki, das find Schlagworte, welche ihre Anziehungskraft 
beſtimmt nicht verfehlen, da alle Kämpfer ſich des beſten 
Rufs im Ringkämpferlager erfreuen. 

Die Preſſe find verhältnismäßig niedrig gehalten, Te 
daß es jedem ermäglicht wird, dieſe hochintereſſante Vel. 
anstaltung zu befuchen, welche bei ungünſtigem Wetter n 
Heinen Saal des Helenenhofs abgewickelt wird. 


Fußballſtädteſpiel Lodz — Poſen. 
Für das am Sonntag, dem 28. Auguſt, in Pofen 
ſlattfindenden Fußball⸗Städteſpiel Lodg — Poſen hat der 
Lodzer Verbandskapitän nachſtehhende Elf aufgeſtellt: Fry⸗ 
markiewiez, Karaſtak, Janczyk, Steinle, Wellnitz, Durla, 
Herbſtreich, Tadeuſiewicz, Feja und Krol. Als Reſerven: 
Rappoport, Chojnacki und Kirſchbaum. Da aber einige 
LO. Spieler dieſer Auswahlelf im Spiel gegen Wesla 
am Sonntag Verletzungen erlitten, iſt nicht ausge chloſſen, 
daß die Lodzer Repräſentation kleineren Aenderungen wird 
unterliegen wülſſen. 


Warſchauer „Gwiazda“ in Lodz. 

Der Warſchauer Führer der A-flafenMeifiriktah 
und vorausſichkliche Gegner des Lodzer Shorts un 
vereins in den bevorstehenden Ligaauſſtieg 
„Gwiazda“ wird am Sonnabend in Lodz ein Geſellſ & 
Apiel gegen die Lodzer Makkabi austragen. Das Spiel 
findet auf dem DOR.-Map um 17 Uhr ſtatt. 


Leſchtathletik⸗Rampf Kruſchender — Zjednoezone. 
„Am kommenden Sonntag findet in Pablanſee ein 
Leichtathletillampf zwiſchen den Männer“ und Frauen; 
Teams dieſer Vereine ftakt, 


. d (. 


Deutſche Sozialiſtiſche Alrbeitspartei Polens. 
Exelutive der Stadt Lodz. 

Am Freitag, den 19. Auguſt, um 7 Uhr abends findet 

eine Sitzung der Erefutine des Vertrauensmännerrates der 


Stadt Lodz ſtatt. Wichtige Tagesordnung. Vollzahliges 
Erſcheinen erforderlich. 


r 


Lodz: Oſt. Freitag, den 19. Auguſt, um 6 Uhr aben 
Vorſtandsſitzung mit Teilnahme des Feſlkomitees vom 
Juli d. Js. und der Reviſionskommiſſton. 

Lodg⸗Süüd, Lomzynſka 14. Heute, Donnerstag, 7 Uhr 
abends, Vorſtands⸗ und Verttanenmännerfikung. > 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicla. Donnerstag, den 18. 
Auguſt, um 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


Sonnabend, den 20. Auguſt, um 7 Uhr abends Mit, 
gliederverſammlung. 
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Rodzer Volkszeitung — wornerätag, den 18. Auguſt 1932 


Nachruf. 


Aufs tieffte bewegt und erſchüttert hat uns die traurige Nachricht, daß das hochgeſchätzte und langjährige Mitglied und der Senior des Kirchenkollegiums 


unſerer Gemeinde, Hern 


Julius Robert Rindermann 


von Gott aus der Zeit in die Ewigkeit abberufen worden iſt. 

Es iſt ſchwer, in Worten das auszudrücken, was der teure Verſtorbene unſerer Gemeinde im allgemeinen und dem Kirchenkollegium insbeſondere geweſen. 
Seine vorbildliche Treue und raſtloſe Mitarbeit im Laufe von nahezu 30 Jahren hat unſere Herzen mit tieſſter Hochachtung und Dankbarkeit ihm gegenüber 
erfüllt. Stets werden wir dem ſo frühzeitig Dahingeſchiedenen ein ehrendes Andenken bewahren. 


Die Paſtoren und Mitglieder des Kirchenkollegiums 
der ebang.⸗Auih. St. Johannisgemeinde zu Lodz. 


Ev. Joh. 11, 25. 


Herrn 


geholfen, was wir ihin nie vergeſſen werden. 


der Familienanzeige erfichtlich fein. 


2 Chriſtl. Commisverein z. g. U. in Lodz 


Durch das Hinſchelden des Großinduſtriellen, 


Julius Kindermann 


der Protektionsmitglied und Gönner unferes Vereins war, find auch 
wir in tiefe Trauer verſetz worden, war er doch einer der wenigen 
feines Standes, die für eine Angeftellten-Organtfation, wie es die 
unfrige ift, Verſtändnis und ein warmes Herz beſitzen. Immer, wenn 
wir uns an den Verſtorbenen gewandt, hat er uns mit Rat und Tat 


Wir werden ihm deshalb ſtets ein ehrenvolles Andenken bewah⸗ 
ren und bitten unſere Mitglieder, unter unſerer Vereinsfahne recht 
zahlreich an der Beerdigung teilzunehmen. Tag und Stunde wird aus 


Die Verwaltung. 


‚9.0.0 .910.9,0.0.9.0.0.9.0.9.0.9.9.0.9.0.9.0.9.0.9.0.9.9.9.9.4.9.4.9.9.0.9.9.9.9.9.9.9.0..4.9.9.4.9.%. 


Boris 
Nikolajewsky 


ASE 


Handlungen 


lichſten Verbrechen 


Ein ruſſiſcher Geſchichtsforſcher ſchildert hier auf Grund 
genaueſter Kenntnis der Vorgänge, der handelnden Per⸗ 
ſonen und 19 8 en e Leben und 
en des berüchtigten Lockſpitzels Aſe w, der faſt 
ein Jahrzehnt Gina ein der Doppelrolle eines 
Führers der Sozialrevolutionären Partei Rußlands und 
eines Agenten des Polizeidepartements die fürchter⸗ 
gangen und der ruſſiſchen 


vevolutionären Bewegung unermeßlichen Schaden zu⸗ 
gefügt hat. 

Preis — in Leinen gebunden — Zloty 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb 
„Volkspreſſe“ 

Lodz, Petrikauer Straße 109. 


Die Geschichte 
eines Verrats 


Lodzer Mufit verein 
„Stella“. 


Da wegen ungünſtiger Witte⸗ 
zung das Gartenfeſt am 7. Auguſt 
nicht ſtatt fand, veranstalten wir 
am Sonntag, den 21. Auguſt l. J. 


im Par! „ Sielanla“, Bablanicer Chauſſee 59, das 


Große Gartenfeſt 


berbunden mit Stern⸗ und Scheibenſchiehen, Kinder 
umzug und anderen Ueberraſchungen. Blas- und 
Streſchorcheſter. Der Garten 0 ab 10 Uhr morgens 
geöffnet. e Verwaltung. 


Münner⸗Geſang⸗Verein 


Eintracht 


Sonntag, den 21. d. M., 
um 2 Uhr nachmittags, ver⸗ 
anſtalten wir in der Sena⸗ 
torſkaſtr. 21, ein 


Stern- u. Ocheibenſchleßen 


mit anſchließendem gemütlichem Beſſammen⸗ 
fein im Bereinslokale, wozu wir alle unjere 
Herren Mitglieder ſowie Gönner und Freunde 
unſeres Vereins höfl. einladen. 

Der Vorſtand. 


FE 


Amen 
Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapozlerarbelt 


am beiten u. bil⸗ 
ligſten bel annehm- 
baten Ratenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 


Ghent wich 
(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 
Achten Sie gonau 
auf angegebene Adreſſe! 


Aaddaaduaun 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 


krankheiten wohnt letzt 
Cenielniana 4 (früher 36) 
Neben dem Kino „Ezary“) 


Tel. 13472. 
Empfängt von 2.90—4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


II 
Deutsche Genossenschaftsbank 


in Polen, A 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


eee 


-G 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94, 


Leon Geriner 


Lodz 
3nierita 162 Tel. 102.86 
Kopernita 43 el. 207-2 


Beerdigungen von den einfachſten bis zu den 
vornehmſten. Solide und pünktliche Bedie⸗ 
nung. Große Auswahl in Eichen-, Kiefern⸗ 
und Brofatjärgen. Niedrigſte Preisberechnung. 


Im Bedarfsfalle bitte ſich vertrauensvoll an 
| obige Firma zu wenden. |) 


Deutjches Knaben; und 
Mädchengymnaſium 
zu Looz, 


Aufnahmeprüfungen 


am 1., 2. und 3. September 1932, um 8.30 
Uhr früh. 


Anmeldungen für die Vorſchultlaſſen: A. B, 
6, O. ſowie für alle Gymnaſialklaſſen, werden 
täglich in der Gymnaſtalkanzlei von 10 bis 1 Uhr 
entgegengenommen. 


Mitzubringen find: 


1. Geburtsurkunde in vollem Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
8. Letztes Schulzeugnis. 


Venerologiſche pez 
Heilauftalt ses 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Aonfultation 3 Zloty. 


Nen eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Portion. 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu ſed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die g. umſonſt 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitun g. 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Alrzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstrantheiten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Badarzt für Haut, Harn und Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeia 5, Telephon 159-40 


Empfängt von 9-11 und 5—90 Uhr abends 
* 


Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uh 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 
* 
Klünfkiega-dtraße Ur. 148. 
Die nächſte 


5 Gingſtunde des gemiſchten Chores 


findet am Donnerstag, den 18. Annuit, | 
um 7.80 Uhr abends, ſtatt. | 
1 


deulſcher Kultur- und Bildungsverein 3 


„Joriſchritt“ 


Den Mitgliedern des Vereins, Leſern und 
Freunden des Buches wird bekanntgegeben. 
daß ab 1. Auguſt die 


Bücherausgabe 


des „Fortſchritt“ jeden Dienstag und Freitag 
von 6—8 Uhr ſtattfindet. 
An dieſen Tagen werden auch neue Leſer 
„ aufgenommen. 


Tagesnenigleiten 


Angeſtellte, ſeid ihr verſichert? 


Nicht ſelten find die Fülle, daß ein arbeitslos gewor⸗ 
dener Kopfarbeiter vom Verſicherungsamt für Geiſtesarbei⸗ 
ter keine Unterſtützung erhält. Die Urſache iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß der betreffende Angeſtellte von ſeiner 
Firma im genannten Amt nicht verſichert worden war. 
Das Verſicherungsamt ſtützt ich bei der Verweigerung der 
Unterſtützung auf eine Verordnung des Staatspräſidenten, 
welche es zu ſolcher Stellungnahme berechtigt. Der Geſch 
digte kann weiter nichts, als die Firma beim Arbeitsgeric 
verklagen, daß derartige Klagen im beſchleunigten Verfah⸗ 
ren erledigt und in der Regel zugunſten des Angeſtellten 
entſcheidet. Trotzdem iſt es das ratſannſte, ſich nicht auf 
das Gericht zu verlaſſen, ſondern nachzuprüſen, ob man 
verſichert iſt, und ſei das nicht der Fall, dann nicht eher 
ablaſſen, als bis dieſe unabſichtliche „Fahrläſſigkeit“ von 
der Firma nachgeholt wird. Denn es iſt ihre verdammte 
Pflicht und Schuldigkeit, das zu tun. Der Angeſtellte hat 
in dieſem Fall das Geſetz auf ſeiner Seite. 


85 Prozent der Arbeitsloſen haben lein 
„Necht“ zu Unterſtützungen. 


Vorgeſtern abend fand eine Verwaltungsſitzung des 
Arbeitsloſenfonds ftatt, in der feſtgeſtellt wurde, daß 85 
Prozent derjenigen Arbeitsloſen, die ſich um Unterſtützun⸗ 
gen melden, hierzu nicht „berechtigt“ find, da fie die für 
ein Jahr gejehlich vorgeſchriebene Zeit von 156 Arbeits⸗ 
tagen nicht beſitzen. Ferner wurde ſeſtgeſtellt, daß in den 
meiſten Fabriken nur 2, 3 oder 4 Tage gearbeitet wich. 
Im Zusammenhang damit wurde ein Antrag des Vertre⸗ 
ters der Bezirkskommiſſion der Fachverbände, Walezak, 
angenommen, wonach ſich der Arbeitsloſenſonds an den 
Hauptarbeitsloſenfonds in Warſchau mit der Bitte wenden 
ſoll, daß 1 95 im Arbeitsminiſterium Schritte unternehme, 
damit das betreffende Geſetz abgeändert und wieder eine 
Norm von 26 Wochen als unterſtützungsberechtigte Arbeits⸗ 
zeit eingeführt werde. 

Ferner wurde ein zweiter Antrag angenommen, wo⸗ 
nach den Arbeitern der Firmen „Julis Kindermann“ und 
„Etabliffement Pieſch“ in Tomaſchow, welche ſeit mehreren 
Monaten nur zwei Tage in der Woche arbeiten, Unter⸗ 
ſtützungen für Auguſt zugeſprochen wurden. 


Der Beſchäftigungsgrad in dor Lodzer Großinduſtrie. 

Nach den Angaben des Textilinduſtrieverbandes in 
Polen ſtellte ſich der Grad der Beſchüftigung der Großindu⸗ 
ſtrie im Zeitraum vom 1, bis 8. Wuguft d. J. folgender ⸗ 
maßen dar: von den großen Baumwollwarenfabriken wa⸗ 
ren 12 die volle Woche beſchäftigt, 2 — 5 Tage, 6 — 
4 Tage, 4 — 3 Tage, 1 — 2 Tage in der Woche beſchäf⸗ 
tigt, während 2 Betriebe ſtillgelegt waren. In 36 Betrie- 
ben der Bammwollwareninduſtrie waren im obenerwähn⸗ 
ten Zeitraum 37 649 Arbeiter beichäftigt, in den 23 Betrie⸗ 
ben der Wollwareninduſtrie dagegen nur 12 282 Arbeiter. 
Von den Wollwarenfabriken waren beſchäftigt: 8 Betriebe 
6 Tage in der Woche, 9 Betriebe 5 Tage, 3 Betriebe 
4 Tage in der Woche. Stillgelegt waren 3 Betriebe. (ag) 
Um einen Friedhof für Konſeſſionsloſe. 

Eine Delegation der Freidenker wird ſich zum Staats⸗ 
präſidenten begeben, um in Sachen eines Kommunalfried⸗ 
hofs (für Konſeſſionsloſe) im Lodz zu intervenieren, deffen 


Lider Bollageiling”—— Dormerstng, den 18. Muguft 1982 


Anlegung bereits vor einigen Jahren vom Stadtrat be⸗ 
ſchloſſen worden war. Bekannflich hat der Magiſtrat be⸗ 
reits das Terrain für einen Kommunalfriedhof beſtimmt, 
doch hat das Wofewodſchaftsamt die Anlegung dieſes Fried⸗ 
hofs nicht geftattet, weil ſich das dazu beſtimmte Gebiet 
nach ſeiner Meinung nicht für dieſen Zweck eignet. (b) 
Sequeſtrator an die Luft geſetzt. 

Der Sequeſtrator der Gemeinde Chojny, Jerzy 
Idziaszezyt, begab ſich vorgeſtern zu dem Beſitzer des Hau⸗ 
ſes Pryneypalnaſtraße 7, Joſef Sniady, um eine Steuer 
einzutreiben. Da Sniady nicht zu Hauſe war, ging er zu 
deſſen Sohn Lucjan, der im ſelben Haus einen Laden be⸗ 
ſißt. Als er dieſen aufforderte, die Steuer des Vaters gu 
bezahlen, ergriff ihn Lucjan beim Kragen und förderte ihn 
mit einem kräftigen Fußtritt auf die Straße. Der Seque⸗ 
ſtrator eilte ſofort auf den Polizeipoſten und erſtattete von 
dem Vorfall Meldung, 8 0 Lucjan Sniady zur Ver⸗ 
antwortung gezogen wurde. (p 
Koſtſpielige Droſchkenſahrt. 

Vorgestern abend kehrte der Beſther eines Aſſeniſa⸗ 
tionsgeſchäfts Franeiszel Link, 1. Mai⸗Allee 70, in Beglei⸗ 
tung feiner Frau in einer Drofchte nach Haufe zurück. Als 
beide aueſtiegen, ftellten fie das Fehlen einer Handtaſche 
feit, in der ſich 6 Ringe im Werte von 1500 Zloty und eine 
größere Summe Bargeld befunden hatten. (p) 


Die Jerzegoſtraße 5 wohnhafte Regina Troszezynſta 
meldete der Polizei, daß unbekannte Täter in ihre Woh. 
nung eingedrungen ſeien und Wäſche und Garderobe im 
Werte von 1000 Zloty geſtohlen hätten. — Aus der Woh⸗ 
nung der Magiſtrackaſtraße 25 wohnhaften Lola Zukin 
ſtahlen Diebe verſchiedene Sachen im Werte von 1250 
Zloty. — Aus der Wohnung Joſef Ordynſkis, Baluter 
Ring 6, wurden von unbekannten Tätern Wäſche und Gar 
derobe im Werte von 750 Zloty geſtohlen. (p) 

Der von der Zuſuhrbahn Uleberſahrene geſtorben. 

Geſtern berichteten wir von einem jungen Mann, der 
ſich unter einen Zuſuhrbahnwagen warf. Da ihm nicht 
nur die Beine abgefahren, ſondern auch das Rückgrat ver⸗ 
letzt worden iſt, ſtarb er einige Stunden nach ſeiner Einlie⸗ 
ferung. Die Unterſuchung ergab, daß der lebensmüde 39 


Jahre alte Staniſlaw Dombromfki aus Pabianice, Tuszyn⸗ 
Hlaftraße 33, ein Bittſchriftenbüro beſaß. Dadurch iſt auf⸗ 
geklärt, wieſo ſich in der Altentaſche des Toten Geriches⸗ 
akten befanden. (p) 
wei Selbſtmordverſuche. 

1 In 75 Nawrotſtraße 8 verſuchte geſtern der 25 Jahre 
alte Joſef Klate, Lesznaſtraßze 56, ſeinem Leben durch Ge⸗ 
nuß einer giftigen Flüſſigteit ein Ende zu machen. — Im 
Lagiewniker Walde wärde geſtern an einem Baume hän⸗ 
gend ein Mann gefunden. Man ſchnitt ihn ſofort los. Es 
gelang, den Bewußtloſen ins Leben zurückzurufen. Es iſt 
der 27 Jahre alte Henryk Krolikowſki, Nowalaſtraße 12. 
Bei beiden Selbſtmordverſuchern wurde dieſiettungsbereit⸗ 
ſchaft in Anſpruch genommen. (p) 


Selbstmord am Webſtuhl. 8 

In der Fabrik von Joſef Richter, Skorupliſtraße 19, 
verſuchte geſtern der Arbeiter Antoni Chobecz, Krakuſa⸗ 
ſtraße 14, durch Genuß einer giftigen Flüſſigleit feinem 
Leben ein Ende zu bereiten. Während der Arbeit am Stuhl 
brach er zujammen. Er wurde ins Kranlenhaus über 


führt. (p 


der Bau des Hypothelengebändes. 
Die Firma „Paul Holz“ mit den Arbeiten betvant, 


Nach der Unterzeichnung des Verkrages zwiſchen dem 
Lodzer Kreditverein und dem Juſtizminiſterium bezüglich 
der Errichtung eines Hypothekengebäudes in Lodz, hatte 
der Kreditverein ein Preisausſchreiben veranftaltet, zu dem 
nur die fünf wichtigſten Lodzer Firmen zugelaſſen waren. 
Die billigſte Offerte reichte die Firma „Paul Holz 
6. Sierpniaftrage 88, ein, der die Arbeit auch übergeben 
wurde. Dieſe Firma hat auch das Bezi 
und einige Gebäude der Kolonie der Verſicherun 
ſchaft gebaut. Die Firma „Paul Holz“ verpflichtete ſich, 
den Bau bis Anfang Februar 1933 innen und außen fertig 
zu machen. 

Für die zwei Hypothekenſchreiberpoſten find der Rich⸗ 
ter des Oberſten Gerichts, Stanislaw Zaleſki, und der Un⸗ 
terſtaatsſekretär beim Juſtizminiſterium, Mieczyſlaw 
Swiontkowſki, auserſehen. Außerdem follen 6 Notare an 
der Lodzer Hypothekenkanzlei tätig fein. (p) 


Exploſion auf einer Autobusſtation 


Karbidlonne explodiert in der Woltzanſlaſtraße 232. — Ein Mechaniter erblindet 


und ſchwer verletzt, ein 


Geſtern nachmittag, kurz vor 7 Uhr, erfolgte auf der 
Autobushalteſtelle in der Wa en, e 232 eine De- | 
tonation von ſolcher Stärbe, daß alle Feniteriheiben des 
Stationsgebäudes und der Autobuſſe zerſprangen. Der 
Tatbeſtand iſt folgender: 

Der Chauffeur eines auf der Strecke Lodz —Kaliſch ver⸗ 
kehrenden Autobuſſes Paul Henke hatte am Motor ſeines 
Wagens einen Defekt feſtgeſtellt. Um dieſen zu beheben, holte 
er den 18jährigen Maſchinenſchloſſer Tadeusz Strzelec, 
Nowa 9, herbei. Der Kühler wurde abgehoben und auf 
eine Tonne gelegt. Dann wurde Waſſer hineingegoſſen, 
um feſtzuſtellen, wo die Dichtigkeit gelitten hat. Als der 
Mechaniker mit dem Zuſchweißen der Deffnungen im Küh⸗ 
ler beginnen wollte, erfolgte die Exploſton. Sie hatle 
ſolche Wucht, daß die beiden Männer drei Meter weit fort⸗ 
geworfen wurden. Sie blieben liegen. 


Chauffeur verwundet. 


Man alarmierte die Rettungsbereitſchaft We auhen 
Krankenkaſſe, die ſich der beiden Verunglückten annahm. 
Strzelec ſah fürchterlich aus. Die Naſe war abgeriſſen, 
beide Augen ausgelaufen, er wies Verletzungen am Kopfe 
auf und hatte eine Gehirnerſchütterung erlitten. Henle, 
der weiter entfernt geſtanden hatte, wurde von Metallſplit⸗ 
tern leichter verlegt. Strzelee wurde in das Bezirkskran⸗ 
kenhaus geſchafft, Henke zu ſeinen Verwandten in Lodz. 
(Der Chauffeur Henle iſt in Kaliſch, Gornoſlonſta 65, 
wohnhaft.) 

Die von der Polizei ſofort eingeleitete Unterſuchung 
legte die Urſachen der Exploſion bloß: Die Tonne, auf ver 
der Kühler ruhte, war mit Karbid angefüllt. Durch das 
aus dem Kühler tropfende Waſſer bildete ſich in ihr Gas, 
das dann explodierte. (p) 


Stärker als wir... 


Roman-von P. Wild 
onen br unte Pelkaläiger, Halte (Sande) ut 
15 


| 


vos 

„Wenn ich darf, gnadiges Fräulein?“ 

„Dann viel Vergnügen! und wenn ich wieder mal ins 
Laboratorium komme, bitte nicht ſolch wütendes Geſicht, 
Herr Hölding, wie beim letzten Male! Oder lag es am 
Damenbeſuch?“ 

Ich hatte ein ſehr wichtiges Experiment voc, mein 
Fräulein.“ 

„Na! Drum durften Sie doch ein freunbliches Geſicht 
machen; ich hätte es nicht übelgenommen. Aber wir follen 
bei unſeren Freunden die Fehler milde beurteilen oder 
überſehen — alſo keine Unruhe! Ich komme bald wieder! 
Ihre Alchimiſtenbude hat es mir angetan!“ 

Lenore und Ernſt Hölding waren allein. 

Eine bange Stille herrſchte im Raum. Wie Ahnung 
kommenden Schickſals war es um fie. Gedanken wurden 
19 5 und erfüllten die Atmosphäre; Schweigen wurde 

edt. 

„Nehmen Sie noch Tee, Herr Hölding !?“ 

Die banale Frage brachte ſie beide zur Gegenwart zus 
rück. Und die war neu, ſchöner als eben, weil ſie allein 
waren. Immer ift Gegenwart fo, wie wir fie jehen: nichts 
Tatſächliches, ſondern hell oder dunkel, Sonne oder Regen, 
kurz, fie trägt das Gepräge unſeres eigenen Geſichts. 

Wunderbar golden ſchien die Sonne plötzlich ins Zim⸗ 
mer, durchleuchtete die fremdartigen Blüten der Kakteen 
auf der Fenſterbant, vertiefte das fatte Rot langſtieliger 
Roſen zu wunderbarer Innigkeit. 

Nun erſt begann eine Unterhaltung, die Geben und 
Nehmen war, in glüctſeligem Verſtehen, wie bei Menſchen, 
deren Seelen zueinander ſtreben. 

Obne Scheu offenbakte Ernſt Hölding Lenore ſein 
Annexes. iprach von feiner Jugend. ſeinen Plänen. dem 


Verluſt des Geldes, von Kämpfen und Demütigungen, bis 
zum Intereſſe ihres Vaters an feinen Erfindungen. 

Nun follte der Aufbau beginnen: das Verwirklichen der 
Träume im Großen. Doch damit wuchs die Arbeit! Alles 
laſtete auf ihm, jede Handreichung mußte er ſelbſt tum, 
jedes Wort ſchreiben, jede Berechnung ausrechnen. Da 
waren Kleinigkeiten, die ſeine Kraft ermüdeten. Und doch 
kounte er ſich vorerſt noch keine Hilfe erlauben, weil er fie 
nicht zu bezahlen in der Lage war. 

Widerſpruchsvolle Gefüble kämpften in Lenore, bis fie 
ac e den! opt ee e Dein e take 


„Darf ich Ignen Heifent“ 
„Sie, mein Fräulein Aber nein — das: geht nicht , 


er. 

„Warum nicht?" 

„Was follte Ihr Herr Vater dazu ſagen ? 

„Vater kümmert ſich nicht um das, was wir tun. Gr 
läßt uns freie Hand. Alſo der Einwurf iſt hinfällig.“ 

„Aber es tft wirklich keine Arbeit für Sie!“ wider⸗ 
ſprach er. „Und ſagte ich nicht ſchon: ich kann eine Hilfe 
vorläufig gar nicht bezahlen Pi" 

Da lachte fie hellauf. Ein harmtoſes, horzliches Lachen 


| 


darin. 

„Glauben Sie, daß ich dankt Geld verdienen will, Herr 
Hölding?“ 

„Aber wie könnte ich fonſt Ihre Hilfe annehmen? 

Sie wurde ſehr ernſt. 

„Ich will ganz offen ſprechen, damit Sie mich verſtehen. 
Erzählte ich Ihnen nicht am Abend unſeres Kennen⸗ 
lernens, daß mein Leben unausgefüllt, leer iſt? Nirgends 
will man mich brauchen! Ich bin unnütz, überflüſſig — 
und doch iſt ein Drang in mir nach Arbeit. Das Geſell⸗ 
ſchaftsleben genügt mir nicht, es macht mich nervös, un⸗ 
zufrieden. Zwiſchen mir und der Arbeit aber ſteht Vaters 
Geld. Soll die Schranke unüberwindlich bleiben? Sie iſt 
es bis jetzt, ſtellt ſich zwiſchen mich und das Glück der 
Arbeit. Dieias aanze unniie Leben hexäaht wid, 


war es, das nicht weh tat; aber eine leiſe Bitterkeit lag 


lebe ich denn? Eſſen, Trinken, Nichtstun — ein gähnender 
Abgrund für mich. Keiner braucht mich! Wiſſen Sie, was 
das für einen empfindſamen Menſchen bedeutet? Seien 
Sie menſchlich! Laſſen Sie mir wenigſtens den Glauben, 
nützlich zu ſein, ein einziges Mal. Ich erbitte es als 
Wohltat und ſchäme mich nicht, Sie darum zu bitten. Ich 
bin nicht fo ſtolz wie Sie. Helfen Sie mir, den Glauben 
an einen Lebenszweck, auch meines Lebens, wiederzu⸗ 
finden. Es ift gefährlich, wenn man ihn verliert.“ 

„Aber, verehrtes Fräulein!“ Tief erfchikttert ſah er 
Lenore an. 

„Heißt das: Ich will helfen? Oder ift es die Kuliſſe 
für ein hartes Nein, Herr Hölding?“ 

„Es kommt mir vor, als ſtellte ich die Dinge auf den 
Kopf: Ich Ihnen helfen ..?“ 

„So ſtellen Sie ſie auf den Kopf! Oder wollen Ste mich 
nicht bei der Arbeit haben!“ 

Ihre Offenheit beglückte ihn — mehr noch der Gedanke 
daß fie feine Nähe ſuchte, daß er ihr helfen durfte, denn 
er fühlte die Wahrheit ihrer Worte, 

„Wenn Sie wollen, mein Fräulein! Aber verſuchen Sie 
es zunächſt.“ 

„Ich darf. 

„Noch eins: Die Arbeit iſt feine an, 
immer geſund. Die Dämpfe und Gaſe 

„Was das anbetrifft — Sie ertragen fie anche 

„Das iſt etwas anderes. Mir ist's Beruf. Ihre Händı 
werden durch die Säuren auch mitgenommen — und 
manchmal ift es ſehr, ſehr langweilig, denn Erfindungen 
werden nicht jeden Tag gemacht; es gibt mehr Enttäu 
ſchungen, als Erfolge.“ 

„Sind Sie nun mit den Unannehmlichketten fertigt 
Ich denke, das reicht. Doch das alles iſt ja nichts, ga; 
nichts. Ich darf kommen — das iſt das Große! Pafin 
danke ich Ihnen!“ 

„Mit einem Schlage gab es ein Gemeinſames zwiſchen 
ihnen, und fie verloren ſich in Beſprechungen der komme 


den Arbeit. 
See ee, 


genehme, auch nich 
“ 


Ur 


Der lauernde Tod in Choiny. 


Wieder ein furchtbarer Unfall an der Chojner Bahn⸗ 
überſahrt. 


Die Stelle, wo die Tuszynſka⸗Straße in Chojny von 
der Eisenbahn überquert wird, war geſtern wieder einmal 
der Ort eines furchtbaren Unfalls. In der Nähe der Uebor⸗ 
fahrt hütete der in der Bankowa 37 wahnhafte Michal Wy⸗ 
wiſa eine Kuh, wobei er dieſe an einem Strick feſthielt. 
Plötzlich begann die Kuh zu bieſen und lief den Eiſenbahn⸗ 
ſtrang entlang, den Hirten, der fie ſeſtzuhalten ſuchte, mit⸗ 
reißend. In dem Moment näherte ſich aus der Richtung 
vom Chojner Bahnhof ein Güterzug und fuhr auf das 
raſende Tier und den Hirten auf. Die Kuh wurde auf der 
Stelle getötet, während Wywija einen Schädelbruch und 
den Bruch beider Arme erlitt. Er wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins ſtädtiſche Kranlenhaus eingeliefert. 0 


Wieder ein Fabrilbrand. 


Geſtern nacht gegen 2 Uhr wurde die Feuerwehr bar 
von benachrichtigt, daß in der mechaniſchen Weberei von 
J. Kerger und Co. in der Hypotecznaſtraße 18, die ſich im 
zweiten Stock des der Firma Häusler gehörenden Gebäu⸗ 
des befindet, Feuer ausgebrochen iſt. Am Brandort trafen 
drei Züge der Wehr ein, denen es nach zweiſtündiger Ar⸗ 
beit gelang, die Flammen zu unterdrücken. Die Weberei 
brannte faſt vollkommen aus, Der entſtandene Schaden 
von 50 000 Zloty iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Un⸗ 
terſuchung ergab, daß ein Arbeiter eine brennende Ziga⸗ 
rette achtlos forigetvorfen und dadurch das Feuer verur⸗ 
ſacht hatte. (p) 


Trunkenbolde mißhandeln Paſſanten. 

In der Palacowaſtraße beläſtigten vorgeſtern abend 
mehrere bettunkene Männer die Straßenpaſſanten, auf 
deren Hilferufe der Hauswächter in der Palacowaſtaße 9, 
Joſef Wieczorek, herbeieilte. Die Betrunlenen warfen ſich 
auf den Wächter und brachten ihm mit Meſſern mehrere 
ſchwere Verletzungen bei, worauf fie die Flucht ergriffen. 
Zu dem Verlehten wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, 
die ihn in das Bezirkskrankenhaus überführte. (p) 

Die Unterſuchung ergab, daß ſich an dem 1 
der Kielmſtraße 22 wohnhafte Joſef Wawrzyniak beteiligt 
hatte. Er wurde im Krankenhaus Wieczoret gegenüber⸗ 
gestellt, der ihn auch erkannte. Daraufhin wurde Wawrzy⸗ 
nia? verhaftet und dem Unterſuchungsrichter zugeführt, 000 


Am 21. Auguſt veranſtaltet die 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd 


im Garten der Ehr. Gewerkſchaft, Petrikauer 249, ein 


Gartenfeſt 


verbunden mit Scheibenſchießen, amertkaniſcher Der 
loſung u. a. m. Eintritt 55 Groſchen, Kinder frei. Die 
werktätigen Deutſchen von Lodz ſind zu dieſer Veran⸗ 
ſtaltung herzlich eingeladen. 


Der Hunger. 

Vor dem Stadtgericht in der Cegielnianaſtraße 71 
brach geſtern die 6. Sierpniaſtraße 4 wohnhafte Jadwiga 
Bartoſiak vor Hunger ohnmächtig zuſammen. Im Gerich, 
wo fie als Zeugin vorgeladen war erlitt fie einen Schwäche⸗ 
anfall, weshalb fie ſich auf die Straße begab. Die Rel⸗ 
tungsbereitſchaft überführte fie in die ſtädtiſche Kranken 
ſammelſtelle. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowfki, Naru⸗ 
towieza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfti, Pr 
*ilauer 307; A. Piotrowfli, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 87, 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Poſtamtleiter wegen Unterſchlagung verurteilt. 

Vor den Schranlen des Lodzer Bezirksgerichts ſtand 
geltern ber 26 Jahre alte Tadeusz Czarnecki, der Leiter des 
Poſtamts 2, der ſich wegen Mißbezuchen zu verantworten 
hatte. Wie aus der Aullagealte hervorging, hatte eine 
vom Hauptpoſtamt am 14. Juli d. J. entſandte Reviſton 
einen Fahlbetrag von 1113 Zloty feſtgeſtellt. Czarnecki 
erklärte, daß dieſer Fehlbetrag durch Irvillmer beim Geld» 
herausgeben infolge ſeiner und des Perſonals Ueberarbei⸗ 
tung entſtanden ſei. Diese Erklärung ließen die Poſt⸗ 
behörden nicht gelten, ſondern übergaben die Angelegen · 
heit der Staatsanwaltſchaft. Auch vor Gericht hielt der 
Angeklagte ſeine während der Unterſuchung vorgebrachte 
Enkſchuldigung aufrecht. Auch eine ganze Reihe von Zeu⸗ 
gen beſtätigten, daß die Beamten des Poſtamts Aberarbeitet 
geweſen ſeien. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu 6 Monaten Gefängnis, wobei es mildernde Umſtände 
in Betracht zog. (p) 


Der Staatsanwalt darf nicht kritiſtert werden. 


Der Lodzer Ignaey Sawicki hatte ſich am 13. Mai 
1931 vor dem Lodzer Bezirksgericht wegen irgendeines 
zivilrechtlichen Vergehens zu verantworten. Saitek ver⸗ 
lor den Prozeß und glaubte, daß die Schuld an dem Aus⸗ 
gang des 9 fies nur dem Vertreter der Anklage, dem 
Staatsanwalt Kozlowſli zuzuſchreiben fei. Er reichte gegen 
das Urteil Berufung ein und bediente ſich in der Klage⸗ 
ſchrift einiger beleidigender Wendungen gegen den Staals⸗ 

Sawicki hakte ſich nun geſtern wegen Beleidigung 


anwalt 
des Staalsanwalts vor dem Stadtrichter zu verantworten, 


Lobzer Volkszeitung — Donnerstag, den N. Auguſt 1938, 


der ihn für ſchuldig erkannte und zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilte. (ag) 


Der Redakteur der „Pramda“ wegen Magiſtratsbeleidi⸗ 
gung verurteilt. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
Redakteur des Wochenblattes „Prawda“, Pawel Bielina, 
wegen eines in Nr. 20 vom 15. Mai d. J. erſchenenen 
Artikels „Die Lodzer Pflaſter ſind im Lande berüchtigt“ 
u verantworten. In dem Artikel war der Magistrat be⸗ 
Mibign worden. Das Gericht verurteilte Redakteur Zielina 
zu 1 Zloty Geldſtrafe oder im Nichtzahlungsfalle — zu 
1 Tage Haft. (a) 


Aus dem Reihe. 


Dürgermeiſter Gryzel bewährt fi... 
als Wochſelſälſcher. 

Der ehem. Bürgermeiſter von Konſtatynow, Gry ⸗ 
zel, dem ſchon früher mehrere Mißbräuche vorgeworfen 
wurden, hat bekanntlich bei der Sanacja freudige Auf. 
nahme gefunden und war ſeit einiger Zeit der Leiter des 
von Moraczewſki ins Leben gerufenen „Verbandes der 
Fachverbände“. 9 

Vor einigen Tagen erfuhr die Organifation, daß 
Wechſel im Umlauf ſeien, die von Gryzel und einem Alel⸗ 
ſander Krzykalſti unterſchrieben und mit dem Verbands⸗ 
ſtempel verſehen ſeien. Von den Wechſeln hatte ber Ver⸗ 
band keine Ahnung. Beide, Grpzel und Krzylalſti, wurden 
ſofort ihrer Aemter enthoben. Die Unterſuchung ergab, 
daß fie 10 derartige Wechſel im Geſamtbetrage von 6000 
Zloty in Umlauf geſetzt und das für ſie erhaltene Geld für 
ſich verbraucht haben. Die Angelegenheit wurde der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. Außerdem wird 
den beiden vorgeworfen, von dem Gemeindevogt in Srock 
bei Petrilau 2000 Zloth herausgelockt zu haben. 

Bemerkenswert iſt, daß Gryzel ſeines Amtes als Bür⸗ 
germeiſter von Konſtantynow ebenfalls wegen derar⸗ 
liger Mißbräuche enthoben worden iſt. (p) 


Zigeuner als Falſchgeldberbreiter. 


In den letzten Wochen wurde feſtgeſtellt, daß in den 
einzelnen Orten des Lodzer Kreiſes falſche 20 Zlotyſcheine 
in Umlauf geſetzt werden, und daß in jeder Ortſchaft, in der 
dieſe Falſiffkate auftauchten, Zigeuner geweilt hatten. Die 
Banknoten waren meiſterhaft nachgemacht, daß fie ohne 
weiteres in Zahlung genommen wurden. Da der Verdacht 
auf Zigeuner gefallen war, wurden geſtern in Pabia⸗ 
nice die Zigeuner Joſef Patryk und Roman Cybulfki un⸗ 
gehalten und einer Leibesreviſion unterzogen. Dabei wur⸗ 
den bei ihnen eine größere Zahl falſcher 20⸗Zlotyſcheine 
gefunden. Die Feſtgenommenen erklärten zwar, daß es 


ſich um ihre Erſparniſſe handle, doch konnten ſie nicht an⸗ 
geben, woher ſie das Geld haben. Beide wurden ins Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. (p) 


Waldbrand. 


Durch Funken einer Lokomotive wurde auf der Strecke 
Zgierz—Ozorkow der Staatswald bei Krogulec in 
Brand geſteckt. Etwa drei Morgen Wald verbrannten. (p) 

nen Streik der A ae 
Als Abwehr gegen die von den Unternehmen beabſichtigte 
Kürzung der Löhne haben die Alexandrower Strumpf⸗ 
wirker geſtern beſchloſſen, ab heute in den Streik zu treten. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, ſich an den Arbeitsinſpektor 
um Einleitung einer Intervention zu wenden. (a) 

Turek. Handweberſtreil beigelegt. Ge 
ſtern begab ſich ein Lodzer Arbeitsinſpektor nach Turek, wo 
er eine Konferenz zwiſchen den Arbeitgebern und den We⸗ 
9 N ſtande beachte auf der os zu einer Einigung kam. 
Die Arbeitgeber verpflichteten ſich, die Löhne nicht herab⸗ 
äufehen. In dieſem Sinne wurde auch ein neuer Vertrag 
abgeſchloſſen. Die Weber beſchloſſen daraufhin, die Arbeft 
wieder aufzunehmen. (p) 

— Tragiſche Wettfahrt. Die beiden Bauern 
Paluszuy und Susza, die zuſammen mit anderen aus dem 
Städtchen Dobra, Kreis Turek, heimwärts juhre [2 
ſchloſſen eine Wettfahrt auszutragen. Als ſich die beiden 
Wagen auf der Chauſſee in voller Fohrt befanden, ſtießen 
ſie zuſammen und warfen um. Paluszuy wurd. en 
einen Stein geſchleudert und trug einen Schadelbruch und 
Armbrüche davon. Kurze Zeit nach dem Unfall ſtarb er. 
Suszla wurden mehrere Rippen und beide Beine gebrochen. 
Er wurde in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus über 
führt. Auch die Pferde wurden verletzt. 

Tomaſchow. Racheakt. Vorgeſtenn, gegen 6 Uhr 
nachmittags, wurde der ſich zur Arbeit begebende Nacht⸗ 
wächter Stefan Krzeslak, Szkolna 18, von zwei Männern 
angerempelt. Der eine dieſer Männer ſchlug dem Wäch⸗ 
ter mit einem Stein auf den Kopf. Als der Getroffene be⸗ 
täubt njederſiel, begannen die beiden auf ihn einzuſtechen. 
Vor näher kommenden Fußgängern ergriffen die Meſſer⸗ 
helden die Flucht. Der Polizei gelang es, feſtzuſtellen, 
daß der Ueberfall von zwei in Tomaſchow fehr bekannten 
Raufhelden, Krysztoftk und Duezynſki, verübt wurde. 

— Fommuniſtiſcher Terror. Eine Gruppe 
Kommuniſten überfiel in der Pilſudſkiallee vorübergehende 
PPS.Leute. Zwei polniſche Sozialiſten wurden verletzt: 
Jan Pawlikowſti (Kamiemaſtraße 10), Jofef Szymczak 
(Wojciechowfkiſtraße 5). 

— Selbſtändigkeit für die Kranken⸗ 
laſſe. Im Zulazenhang mit der unternommeney 


Aktion zur Erlangung der Selbständigkeit für die Toma⸗ 
ſchower Krankenkaſſe fuhr eine Delegakion nach Warſchau. 
Die Delegation wird dem Miniſter für Arbeit und öffent» 
liche Fürſorge eine Denlſchrift unterbreiten. 5 

— Bonecki freigelaſſen. Am Dienstag 
wurde auf Grund einer Verfügung des Bezirksgerichts der 
des geſchlechtlichen Verlehrs mit feinen minderjährigen 
Nichten angeklagte Bonecki auf freien Fuß geſetzt. Er be⸗ 
ſtreſtet jede Schuld und erklärt die Anklage als Rachetat 
ſeiner Verwandten, mit denen er im Unfrieden lebt, 
Bonecli mußte ſich verpflichten, Tomaſchow nicht zu ver⸗ 
laſſen. 

j w. Eine neue Fabrik. Der Lodzer 
Baumwollwarenfabrikant Karol Raſchert errichtet in der 
Nähe von gelow eine Baumwollwarenfabrik, die aus einer 
Weberei, Färberei und Appretur beftehen wird und wohin 
auch die Lodzer Weberei des Herrn Rajchert übertragen 
werden ſoll. 


Laſt. Vom Zug zermalmt. Auf dem Eiſen · 
bahndamm zwiſchen Lafk und Zdunfka⸗Wola warf ſich vor⸗ 
geſtern nachmittag ein junger Mann vor einen Eiſenbahn⸗ 
zug. Er trug den Tod auf der Stelle davon. Da bei dem 
Toten leinerlei Papiere gefunden wurden, konnte fein 
Name bisher nicht feſtgeſtellt werden. (p) 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 18. Auguſt 1982. 


Polen. 
Lodz (233,3 M.). 
14.58 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, Programmdurch⸗ 
ſage, 12,10 Preſſeumſchau, 12.40 Wetlerbericht, 12.15 
Schallplatten, 15.35 Schallplatten, 16.35 Bericht des Zen 
tralen Hydrographiſchen Juſtituts, 16.40 Beſprechung 
der neuen Bücherausgaben, 17 Soliſtenkonzert, 18 Ta 15 
mufif, 19 Lodzer Brieftaſten, 19.15 Verſchiedenes, 19.35 
Radiopreffejontnal, Bericht der Loder Induſtrie⸗ und 
Handleskammer, Programmdurchſage, Theaterrepertolre, 
20 Leichte Muſik, 21.20 Hörſpiel aus Krakau, 21.50 Zu: 
gabe zum Radiopreſſeſournal, 21.05 Wetterbericht für den 
Flugberkehr, 22 Tanzmuſit, 22.40 Sportbericht, 22.0 


Tangzmuſil. 
Ausland. 

Berlin (716 183, 418 m) 5 
11.30 1 14 Schallplatten, 15.20 Die Fabrikarbel⸗ 
terin und ihr Beruf, 16.30 Alte Muſik für Cello, 17 Neue 
Saxophonmuſik, 19.10 Großer Tanzabend, 21.10 Richard 
Wagner in Paris, 22.30 Abendunterhaltung. 

Rönigswuſterhauſen (938,5 195, 1635 M.). 

12 Schallplatten, 14 Konzert, 15.45 Frauenſtunde, 16.30 
Konzert, 10 Aktuelle Stunde. 

Langenberg (635 155, 472, M.). 

12 Konzert, 13.30 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Ron 
zert, 20 Leichte Muſik, 22.20 Konzert. 

Wien (581 18z, 517 M.). 3 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Duette, 16 Für 
die Frau, 17 Tannhäuser, 20.05 Richard Wagner in 
Paris, 21.45 Konzert. 

Prag (617 193, 487 M.). 

12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 18.15 Arbeiterſen 
dung, 18.25 Deutſche Sendung, 19 Konzert, 20 Klavier. 
konzert, 20.30 Konzert, 22.20 Orgelkonzert. 


Kurze Wellen und Kur zwellenſport. 
Als Kurzwellen werden im Rundfunk diejenigen be⸗ 
geidhnet die kürzer als 100 Meter find. Die Verwendung 
ieſer Wellen wurde den Rundfunkamateuren überlaſſen, 
d. h. daß auf Wellen dieſer Länge jeder ſenden kann, der 
die entſprechenden Fähigkeiten beſizt. Dank diefer großen 
Freiheit hat ſich die Kurzwellenſendung in einen ſchönen 
Sport verwandelt, der immer mehr Anhänger gewinnt. 
Die Kurzwellenamateure der ganzen Weit welteiſern mit⸗ 
einander, möglichſt viele Anſchlüſſe und Verbindungen 
über möglichſt große Entfernungen zu erreichen und um⸗ 
ſpannen mit ihrem Sendebereich bereits den ganzen Erd⸗ 
ball. Die Ueberbrückung ſo großer Entfernungen durch 
ſehr ſchwache Sender ijt nur dank den Eigenſchaften der 
Kürzwellen möglich. Die langen Wellen (über 1000 M.) 
Aalen dieſe Eigentümlichteit Überhaupt nicht, die mittleren 
Wellen (von 200 bis 1000 Meter) aber nut in unbedeu⸗ 
tendem Maße. N 
„Dieſe Eigentümlichleit der kurzen Wellen beruht auf 
folgender Tatsache: je kürzer die vom Sender funlte 
Welle iſt, deſto mehr ſtrahlt fie nach oben. Umgekehrt zeigt 
die Bu Welle das Beſtreben, in der Nähe des Erdbodena 
zu bleiben. Ein Sender zum Beifpiel, der auf der Welle 
1400 Meter ſendet, beſitzt deswegen eine fo roße Detektor 
reichweite. Würde er auf einer kurzen Welle (beiſpiels⸗ 
weiſe von 14 Meter) ſenden, ſo würde man ihn wahrſchein⸗ 
lich in einer Entfernung von höchſtens einigen Kilometern 
hören. Dann würde eine tote Zone kommen, in der der 
Empfang ſehr ſchwach oder ganz unmöglich wäre, und exit 
einige tauſend Kilometer entfernt, würde man dieſen Sen⸗ 
der mit dem Detektor ganz ausgezeichnet hören. Die kurze 
Welle würde nämlich nach oben ſtrahlen, von den oberen 
Schichten der Atmoſphäre abprallen und zur Erde erſt in 
einer Entfernung von einigen tausend Kilometern zurück⸗ 
lehren. Dank dieſen Eigentümlichkeiten kann ein Kurz⸗ 
ie von nur wenigen Watt 


wellenſender mit einer Energie 
ſehr gut 5. B. in Auſtralſen gehört werden, während er in 
einer Entfernung von einigen zehn Kilometern nicht ver⸗ 
nehmbar iſt. 

Natürlich gibt es auch hier Ausnahmen, die dadurch 
zustande kommen, daß bie Welle von der atmoſphäriſchen 
Oberſchicht unter ſo einen Winkel zurückgeworfen wird, 
daß ſie auch in näherer Entfernung zu hoͤren iſt. Es kommt 
auch vor, daß man den Kurzwellenſender erſt dann hört, 
nachdem ſeine Welle ſchon um den ganzen Erdball ge⸗ 
Laufen i 


